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1602 Erzbischof VO Spalato. 1616 verzichtete auf seın Erzbistum un!' t1oh ber
Venedig und Graubünden ach London. 161 / wurde Anglikaner. Eın Jahr vorher
hatte eıne Rechtfertigungsschrift veröfftentlicht, dıe 1616 ın London erschien. 1619
chrieb das Vorwort Sarpıs „Geschichte des Konzıils VO Trient“. berichtet
eingehend ber die Jugendzeıt VO D 9 seıne Bischofsweıiıhe, seine Ernennung: Erz-
bischof VO Spalato und seıne Ansıchten ber Kirche un: Staat. DDer Einheıit der Kırche
ISt eın eigenes Kapiıtel gewıdmet. vertrat einen episkopalistischen Kirchenbegriff.
Wıe spater Febronius, hofft dadurch eıne Annäherung der Kontessionen CI-

chen Ausführlich wiırd uch seıne Rückkehr ZuUuUr alten Kırche geschildert. Am
16 Januar 1622 teilte dem Köniıig seıne Konversion mıt und schrieb ıhm, da sıch
veranlafßrt sähe, ach Italıen zurückzukehren. Er berief sıch auf seın Gewiıssen, ber
uch auf seın Alter und dıe damıt verbundenen Beschwerden. wurde darauthın aut-
gefordert, innerhalb VO Tagen England verlassen. In Brüssel fand Unterkunft
eiım untıus. Von Ort reiste ach Rom, eine Schriftt ber seıne Konversion
vertafßte, die 1623 gedruckt und 1Nns Englische übersetzt wurde. Malcolm eriınnert daran,
da: INa  n} ın England ursprünglıch versuchte, die Konversionsschrift als Machwerk
abzutun,; das dem Druck der Inquisıtion entstanden bzw. durch Ömisches eld
erkauft sel. ann nachweısen, da völlig hınter seiınem Werke stand. Am 7
besuchte den venezianıschen Botschatter, ıhm seıin Werk für den Dogen über-
reichen.

Unter Papst rban ATı kam wieder mMI1t der Inquıisıtion in Kontlıkt. wiıderrie
dıie ıhm zugeschriebenen Irrtumer un! starb ach Empfang der Sterbesakramente

September 1624
Z7€e1 Hand der Quellen, da; das herkömmlıiche Bıld VO  — weıthın durch

antiıkatho ısche Legenden geformt 1St. uch die Behauptung, da{fß Paul ıh ach Eng-
and gesandt habe, den Könıig und dıe Bischöte tfür den Katholizısmus gzewıinnen,
gehört ın das Reich der Fabel Mıt der Wertung TE als eınes anglikanıschen Märtyrers
treten WIr ach eın in dıe Welt der Mythologıe un: Ideologie.

An Drucktehlern seı1en genannt: 108 Iserloh, Iserloh. 150 Sarpı,
stor1a, Hıstori1a. Auf 20 ware erganzen: Beı1 dem Ort genannten Maır han-
delt CS sıch Johannes Mayor und seıne Schrift „Disputatıo de Autorıitate Concılu“.

gedruckt beı Dupın, Johannes Gerson, Upera Omnıa 1{ (Antwerpen
1706 IT 1131 tt Z 109 Dı1e Schriftt VO Almaın tragt den Tıtel „Expositio de
Su rFCHiIE Protestate Ecclesiastica eit Laıica“ un 1St gedruckt beı Goldast, Monar-
chia Nachdruck Graz 1960 588 —647

1Idem Vertasser 1St c5 gelungen, entscheidende Aspekte 1m Leben VO quellen-
mäaßıg iın eınem Licht darzustellen un: umstrıttene Fragen seıner Biographie
klären. Die Untersuchung VO LSt eıne wertvolle Vorarbeıt tür eine och schreı-
bende Biographie des einflußreichen Erzbischoft VO Spalato.
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Falla, Claire, L’Apologıe D’Orıgene Par Pıerre Hallo1x (1648) Liege-
Bibliotheque de la Faculte de Philosophie PE Lettres de L’Unıiversıite de Liege (19783)
194 S ’ kart.
Dierre Halloıx 1Sst ın Deutschland weıthın eın Unbekannter. 1 )as Ite „Kirchenle-

xiıkon“ brachte ber ıhn och eiınen Beıtrag, aber 1n den nNEeEUCTECI deutschen theologı1-
schen Lexiken sucht 119  n seınen Namen vergebens. Man mMUu: schon aut Sommervogel
der aut dıe französıschen Lexıka zurückgreıfen, sıch wenıgstens kurz ber ihn
intormıiıeren.

Halloıjx W ar 15/1; nıcht 15/92 Ww1e€e ın der alteren Literatur heifst 1n Lüttich
gveboren. 1593 ErFrAt 1ın die Gesellschaft Jesu e1n. Er erlangte besondere Bedeutung
durch seıne patriıstiıschen Arbeiten ber Justin den Märtyrer un! besonders ber Or1-

Seine Verteidigungsschrift des Orıgenes, die 1648 dem Titel „Orıgenes
defensus, s1ıve Orıgenes Adamantıl presbyter1, amatorIı1s Jesu, vıta, vırtute, documenta“
erschıen, kam 1655 aut den römischen Index
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In der vorlıegenden Untersuchung berichtet Claire Falla ber seın Leben, seıne Stu-

1en und seınen Eıintritt 1ın die Gesellschaft Jesu, würdıgt seine Frömmuigkeıt und
Askese, seıne wıssenschaftlichen Verbindungen und seın wıssenschaftliches Werk
Dabei tfinden dıe Kontroversen ber Orıgenes eıne sachliche Darstellung.Ausgehend VO dem Wort VO  >} Quasten: HS WAar das Schicksal des Orıgenes, Zeı-
chen des Wıderspruchs während seines Lebens W1ıe ach seiınem ode sein“,berichtet sS1e ber das Leben des Urıigenes, selıne Lxegese, seıne theologischen Ansıchten
un seıne Verurteilungen durch dıe Konzıilıen. Von besonderem Interesse sınd ihre
Ausführungen ber den Forschungsstand der Urigenes-Frage 1mM Jahrhundert und
die Origenes-Beurteilun 1n der Gesellschaft Jesu. Dıi1e Haltung VO DPıerre Hallojx
gegenüber Orıgenes e1ic net Falla sorgtältig ach und legt das Werden seiner Schrift
„UOrıigenes detensus“ VO 1648 eingehend dar S1e werten den Inhalt der Schrift als eıne
hagiographische Präsentatıon des Orıgenes.Halloix’ Verteidigung der Orthodoxie des Urıigenes fand Widerspruch un: seıne
Schrift wurde 1655 indiziert. Dıie Reaktion der gelehrten Welt aut Halloıx wırd ANSE-führt und seıne Verteidigung des Urıigenes 1ın dıe theologiegeschichtliche Entwicklunghineingestellt. Nachdem bereıts Pıco della Miırandola, Jaques Merlın und Erasmus VO
Rotterdam den Orıigenes rechtfertigen gesucht hatten, wurde Halloix seın oroßerVerteidiger. 1683 urteılte Richard Sıiımon: Nıemand hat Urıigenes mıiıt größerem FEıtfer
verteidigt als Halloiıx.

Dıie Verteidigungsschrift des Orıgenes bezeichnet Falla als tendenz1ös, einseıit1g un
UNAauUsSssCcWOSCH. Um seinen Helden verteidigen können, habe Hallojx die Posıtiıonen
des Urıigenes sımplıfızıert. Dıieser se1l der Feder VO  3 Halloix eiınem Heılıgenund einem Lehrer der Kırche geworden. Falla bezeichnet als paradox, da dıese Ver-
teidigung des Urıigenes VO einem ausgewıiesenen Gelehrten StammMe. Sıe hebt besonders
dıe wıssenschattliıchen Voraussetzungen VO Hallo1x hervor, der alle wichtigen Werke
ber Orıgenes gelesen und eine gutLe Kenntnıiıs der Patrologıe un der Kırchengeschichtegehabt habe Die Frage „Wıe 1St die Parteıilichkeit des Hallo1x erklären?‘ beantwortet
Falla Miıt der Feststellung: Wır sehen 1er eıne Manıtestation VO apostolischem Eiıtfer
Hallojx habe versucht, eıne oroße Gestalt des Christentums seinen Lesern als Modell
vorzustellen. TIrotz der hagıo raphischen Tendenzen kann INa  3 nach iıhr das Werk des
Halloıx als eıne kritische Stu 1e bezeichnen.

Falla hat mıiıt ihrer Untersuchung dıe Voraussetzungen für eıne umfassende Würdi-
SUung VO  a} Halloıx gelegt. Eıne Reihe VO Dokumenten Vo  3 und ber Halloix,Briefe des Jesuitengenerals Hallo1x, eiınen Brief VO Hallojx Jean Bolland, das
Urteil des Heılıgen Oftizısmus VO 1650 über „Orıgenes detensus“ un! der Vorschlageıner Verbesserung seınes Werkes durch Halloix schließen dıe Arbeıt ab, dıe miıt eiıner
interessanten Gestalt der Wıssenschaftsgeschichte macht und eın weıthın VCI-

Kapıtel der Orıigenes-Forschung den Lesern nahebringt. Dıie Studıe enthält
eıne Fülle VO Erkenntnissen un!: verwertet mit Akribie die altere un: nNeUere
Lıteratur. FEıne Arbeıt, die Beachtung verdient!
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